
Viren: Forscher sind Abwehrkräften auf der Spur
Vier prestigeträchtige exzellenzcluSter sind 2019 in Hannover gestartet / Im Cluster „Resist“ etwa wird untersucht, warum ältere Menschen oft anfälliger für Infektionen sind

Hat seine Daten der
Forschung zur Verfügung
gestellt: Patient Frank-Heinrich
Bode. Assistenzärztin
Friederike Schröder gehörte
zum Team an der Medizinischen
Hochschule Hannover, das
Bode behandelt hat
Foto: Irving Villegas

Hannover. Warum sind ganz
jungeundältereMenschenbeson-
ders empfänglich für Infektionen?
Liegt es einfach am Immunsystem,
das bei Säuglingen noch nicht ent-
wickelt ist und im höheren Alter
schwächer wird? Doch warum wi-
derstehen manche andere dann
den Krankheitserregern?

Das ist das große Thema einer
Gruppe von mehr als 200 For-

scherinnen und Forschern unter
Leitung der Medizinischen
Hochschule Hannover (MHH).
„Wir wollen besonders anfällige
Menschen besser vor Infektio-
nen schützen. Viren und Bakte-
rien sollen ihnen keinen großen
Schaden mehr zufügen kön-
nen“, sagt Professor Thomas
Schulz, Sprecher des Exzellenz-
clusters „Resist“. Verbesserun-

gen in Vorbeugung, Diagnose
und Therapien sind das Ziel.

Das Besondere: Als Exzellenz-
cluster der Deutschen For-
schungsgemeinschaft bekom-
men die Wissenschaftler für sie-
ben Jahre eine stabile Finanzie-
rung. Mit der Exzellenzstrategie
wollen Bund und Länder leis-
tungsstarke Forschung voran-
bringen, die zukunftsträchtige
Themen bearbeitet. Ins Exzel-
lenzcluster „Resist“ (Resolving
Infection Susceptibility) etwa
fließen bis Ende 2025 rund 32
Millionen Euro. Für ihre rund 30
unterschiedlichen Projekte ha-
ben die Forschenden außerdem
65 Millionen Euro Drittmittel zu-
sätzlich eingeworben. Teilweise
steht das Geld, das die Professo-
rinnen und Professoren in dieser
Zeit eingeworben haben, auch
in Zusammenhang mit anderen
Forschungsverbünden.

aktuell vier
exzellenzcluSter

In Hannover gibt es aktuell vier
Exzellenzcluster, die Bewerbun-
gen neuer Gruppen für die
nächste Förderphase ab Januar
2026 sind angelaufen, die be-
stehenden werden eine Verlän-
gerung beantragen. Kennzeich-
nend für solche Cluster ist die
Zusammenarbeit von Fachleu-
ten aus verschiedenen speziali-
sierten Forschungseinrichtun-
gen, die ihr Wissen zusammen-
bringen. An „Resist“ sind etwa
das Twincore-Zentrum für Expe-
rimentelle und Klinische Infek-
tionsforschung, das Helmholtz-
Zentrum für Infektionsfor-
schung in Braunschweig und
weitere beteiligt.

„Cluster erleichtern die Zu-
sammenarbeit von Wissen-
schaftlern unterschiedlicher Dis-
ziplinen, die sonst nicht unbe-
dingt zueinanderfinden“, sagt
Alexander Wanner. Manchmal
müssten sie dazu erst eine ge-
meinsame Sprache finden.
Wenn Forschende aus ganz
unterschiedlicher Perspektive

tor derMHH-Klinik fürDermato-
logie, Allergologie und Venero-
logie.

Bei Frank-Heinrich Bode hatte
sich die äußerst schmerzhafte
Gürtelrose über Stirn und eine
Gesichtshälfte ausgebreitet.
Sein Auge war zugeschwollen,
die Sehfähigkeit stark beein-
trächtigt. „Patienten können
bleibende Schäden am Auge er-
leiden, das Virus kann insGehirn
vordringen und eine potenziell
lebensbedrohliche Hirnentzün-
dung auslösen“, berichtet Assis-
tenzärztin Friederike Schröder.

AnderMHHbekamBode eine
antivirale Therapie sowie
Schmerzmittel. „Die Infusionen
waren anstrengend“, sagt der
61-Jährige. Immerhin: Bode
konnte nach zehn Tagen entlas-
senwerden.Und seineKranken-
datengingenzusammenmit sei-
nen Blutproben nach seiner Zu-
stimmung in das Projekt.

Der Aufbau der Datenbank ist
abgeschlossen. Die Forscher tes-
ten anhand der Laborproben
nun etwa, ob das Immunsystem
derGesundenundder Patienten
unterschiedlich auf den Krank-
heitserreger reagiert. Bilden sich
genügend weiße Blutkörper-
chen zur Abwehr? Welche Bo-
tenstoffe stellen die Zellen her?
Und wie stark sind diese? Die
Forscher hoffen, dass sich das,
was sie modellhaft an den Her-
pes-Zoster-Patienten beobach-
ten, auf andere Viruskrankhei-
ten übertragen lässt.

Von der Forschung in „Resist“
wird am Ende wohl fast jeder
Mensch profitieren. Denn im Al-
ter wird das Immunsystem bei
den meisten schwächer.

auf ein Problem blicken, kann
das zu einem Aha-Moment füh-
ren. Wanner ist Geschäftsführer
des Forschungsinstituts Hitec
(Hannover Institute of Technolo-
gy), das etwa optische Labore
oder auch einen Fallturm für Ex-
perimente zur Simulation von
Schwerelosigkeit bietet. Davon
profitieren mehrere der hanno-
verschen Exzellenzgruppen.

Ebenfalls wichtig an den Ex-
zellenzclustern: Die längerfristi-
ge Förderungverschafft denFor-
schenden Zeit. „Das Schöne da-
ran ist, dass wir visionär voraus-
denken können“, sagt Prof.
Uwe Morgner, Sprecher des Ex-
zellenzclusters „PhoenixD“ an
der Leibniz-Uni, das neuartige
optische Systeme entwickelt.

„Es ist sogar bewusst ge-
wünscht, dass Leute ganz ehr-
geizigauchmal riskanteProjekte
angehen“, betont „Re-
sist“-Sprecher Schulz. Im nor-
malen Betrieb beantragten For-
scher Förderung für ein zeitlich
eingegrenztes Thema. Dabei
werden oft „sichere“ Projekte
bevorzugt, deren Ausgang von
den Gutachtern besser einge-
schätzt werden kann.

Dermatologen und Neurolo-
gen untersuchen zusammen mit
Grundlagenwissenschaftlern in
einem der „Resist“-Projekte zur
Infektionsanfälligkeit von älteren
Menschen beispielhaft Patienten
mit schwerer Gürtelrose. Diese
tragen das Varizella-Zoster-Virus
in sich, das im Kindesalter Wind-
pocken auslöst. Bei einigen Per-
sonen wird es später erneut aktiv
und verursacht dann Herpes Zos-
ter, also Gürtelrose.

Um besser zu verstehen, wa-
rumdas beimanchenMenschen
geschieht, bei anderen aber
nicht, und warum es bei einer
Untergruppe der Betroffenen zu
besonders schweren Verläufen
kommt, setzt „Resist“ auf die
Mitarbeit ganz normaler Bürger.
In den vergangenen Jahren ha-
ben die Forscher Gesundheits-
daten von 650 zufällig ausge-
wählten älterenMenschenohne
schwere Erkrankungen aus der
Region erfasst. DieseDatenwer-
den genutzt, um die Verände-
rungen des Immunsystems im
Alter besser zu verstehen. Vom
Vergleich dieser Gruppe mit
Gürtelrose-Patienten, die alle
stationär in der MHH behandelt

wurden, erhoffen sich die For-
scher, die Gründe für das ge-
häufte Auftreten der Erkran-
kungbeimanchen Patientenhe-
rausarbeiten zu können.

„Es ist sehr schön, dass die
Hannoveraner uns unterstüt-
zen“, sagt Laborleiter Lennart
Rösner aus der MHH-Klinik für
Dermatologie. Die freiwilligen
Teilnehmer gaben Auskunft zu
Krankheiten, durchliefen Tests
zu Gesundheit, körperlicher und
geistiger Fitness. Außerdem
wurden Blut- und Stuhlproben
genommen.

Wer Ist anfällIg
für InfektIonen?

Vor allem ältere Menschen er-
kranken schwerer an Gürtelro-
se. Liegt das am sich abschwä-
chenden Immunsystem? Oder
ist es genetisch bedingt? „Wir
möchten Faktoren aufdecken,
die dazu führen, dass die Erkran-
kung einen schweren Verlauf
mit Komplikationen nimmt, um
in Zukunft frühzeitig individuell
angepasst unterschiedlich in-
tensiv behandeln zu können“,
sagt Prof. Thomas Werfel, Direk-

Sensibles Werkzeug fürs Ohr
Vier prestigeträchtige Exzellenzcluster sind 2019 in Hannover gestartet:
Bei „Hearing4all“ verbessert ein Team chirurgische Technik für Hörprothesen

Haben einen
Sensor für
die Einfüh-
rung von
Cochlea-
Elektroden
ins Ohr ent-
wickelt:
Thomas Rau
(links) und
Georg Bött-
cher-Reb-
mann von
der MHH.
Foto: Tim
Schaarschmidt

Hannover. Menschen mit
Hörproblemen sind schnell iso-
liert, abgeschnitten von Gesprä-
chen, auch weil die Umgebung
vielleicht gar nicht von ihrer Ein-
schränkung weiß. Wie Schwer-
hörige wieder oder einfach bes-
ser hören können, ist das große
Thema der Forscherinnen und
Forscher im niedersächsischen
Exzellenzcluster „Hearing4all“,
auf Deutsch „Hören für alle“.
Die Medizinische Hochschule
Hannover (MHH) konzentriert
sich dabei auf Verbesserungen
rund um Hörimplantate.

Ein Beispiel: Cochlea-Implan-
tate sind eine etablierte Technik,
um Menschen mit mittelgradi-
gemHörverlust bis völliger Taub-

heit zu helfen. Die elektronische
Hörprothese wird dafür operativ
im Schädelknochen hinter dem
Ohr eingebettet. „Der an-
spruchsvollste Schritt besteht
darin, die anhängende Elektro-
de in die empfindliche Struktur
im Innenohr einzuführen, damit
sie dann frei in der Hörschnecke
hängt“, berichtet Forschungs-
gruppenleiter Thomas Rau. Das
muss sehr vorsichtig geschehen.

SenSOr hilft
bei der OperatiOn

Denn bei einer minimalen Ver-
letzung könnte der Patient sein
Restgehör verlieren. „Manche
Patienten entscheiden sich des-

halb gegen eine Operation“,
sagt Mitarbeiter Georg Bött-
cher-Rebmann.

Bisher müssen Chirurgen
beim Einführen der dünnen und
biegsamen Elektrode auf ihr Ge-
fühl vertrauen. Der Widerstand,
auf den sie reagieren müssen, ist
allerdings kaum zu spüren.
Georg Böttcher-Rebmann hat
dafür ein Werkzeug mit Kraft-
sensor entwickelt, der die auf
das Implantat wirkenden Kräfte
misst. Der Prototyp wird jetzt in
einer klinischen Studie mit Pa-
tienten getestet.

Vier prestigeträchtige Exzel-
lenzcluster sind 2019 in Hanno-
ver gestartet. Federführend
beim Exzellenzcluster „Hea-

ring4all“ ist die Universität Ol-
denburg, die MHH ist maßgeb-
lichbeteiligt, außerdemdie Leib-
niz Universität. Allein in Hanno-
ver forschen 15 Arbeitsgruppen
direkt im Verbund, weitere ko-
operieren. An der Leibniz-Uni
entwickeln Chemiker etwa Be-
schichtungen für Cochlea-Im-
plantate, die entzündungshem-

mende Medikamente speichern
und nach der Operation freiset-
zen.

Bund und Land zahlen seit
2019 für sieben Jahre 55 Millio-
nen Euro, davon gehen 23 Mil-
lionen nach Hannover. Die MHH
hat seitdem außerdem fast 15
Millionen Euro zusätzliche För-
dermittel eingeworben.

Ross-Schule
stellt sich vor
Hannover. Die Ross-Schule
öffnet am Sonnabend, 13. April,
von 10 bis 13 Uhr ihre Türen, um
die praxisnahen Ausbildungen,
BeruflichenGymnasienundFach-
oberschulen vorzustellen. Zeit-
gleich präsentiert die DIPLOMA
Hochschule ihre ausbildungsbe-
gleitenden Studiengänge in Phy-
sio-undErgotherapiesowieduale
Studiengänge in Kindheitspäda-
gogik und Soziale Arbeit. Die
Ross-Schule, Wilhelmstraße 2,
bietet zwei- bis dreijährigeAusbil-
dungen aus dem Gesundheitsbe-
reich und Naturwissenschaften
an. Voraussetzung ist mindestens
der Realschulabschluss. Individu-
elle Beratung ist möglich nach
Vereinbarung oder dienstags von
15bis17Uhr.Nähere Infosonline:

2 ross-schule.de und diploma.de
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Gesundheitsurlaub in BadWildungen
Nutzen Sie unsere medizinische Kompetenz und erholsamen Anwendungen für Ihren
individuellen Gesundheitsaufenthalt. Diese Anwendungen sind für Sie inklusive:
• 3 x Gruppengymnastik (Kranken- oder Wassergymnastik)
• 3 x Balneo-Physikalische Anwendung (Moor, Handbäder, Wärme etc.)
• 3 x Hydrojet-Massage oder BEMER-Therapie

7 Übernachtungen inklusive Vollpension, 9 Anwendungen und Haustürabholung
für nur 912,-€ pro Person*

Buchbar im Zeitraum vom 01.06. - 15.06.2024 • Vorteile ab 14 Übernachtungen

Gerne können Sie auch eigenständig anreisen. Kontaktieren Sie uns für ein persönliches
Angebot montags bis freitags von 08:00 bis 16:00 Uhr unter 05621 707-470 oder

reservierung@helenenquelle.de.
*Bruttopreis pro Aufenthalt in der Standardkategorie • zzgl. Kurtaxe • nach Verfügbarkeit • Es gelten unsere allgemeinen

Reisebedingungen.

Nach 20 Jahren:

WIR ZIEHEN UM...

Gebäude: DAV80B

LOGO

Die neue Fitness Stadt in Hannover-Linden!

Gleicher
Standort!

Anderes
Gebäude!
Andere

Zufahrt!

LOGO

Fitness-Sauna-Kurse in
ganz neuen Dimensionen!

Anmeldung & Beratung:
Ab sofort in der Fitness Stadt.

...INS NACHBARGEBÄUDE!

DAVENSTEDTER STR. 80A+B

100% Premium Fitness

Parkplatz
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Nach 20 Jahren:

DIE NEUE FITNESS STADT
VOLL IM BLICK.

PROFESSIONELLE
FLIESENVERLEGUNG

Lägenfeldstraße 1 | 30952 Ronnenberg | +49 511 438960 | info@kruegerhannover.de
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